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»erbinbet er bamit ben SIntrag, baß ber bafjerige
^Jrojeft, infofern er mit ben Sfnfichten beö Offtjierö*
»ereineö übereinftimmen foflte, mit beffen Smpfefe*

lung »erfefeen bireft bem ©roßen Statfee eingefettbet
roerben möchte.

Wit ftochachtung!
Ser Stabö*3lubitor,

St. fter mann, Hauptmann.

Sern ben 24. Wai 1836.

über

bie iOrcjanifatfon ter OTtlitdrgeridjte M ten
fjerntfchen Äantonstruppen.

Ser ©roße Statfe jc.

in ©cmäßfeeit ter ifem turd) §§. 50 Str. 18 unb §. 90
ertfeeilten Sefugniß, über bie Organifation, Sompe*

tcnj unb «projeßform ber ßriegögerichte gefegliche Se*

ftimmungen aufjtifteffen,

in Setradjtung,
baß nach ber Wititämerfaffung ber Stepublif Sern
»om 14. Sejember 1835 (116) bie Stechtöpflege bei

ben bemifdjett Sruppen im Stffgemeinen nad) bem eibge*
nöffifchen Wifitärftrafgefegbuch gefeanbfeabt roerben foff;

Saß aber bie Serbältniffe bei einer eibgenöffifchen
Slrmee t'n ßriegöjeiten, worauf jeneö ©efegbuch ju*
ndchft berechnet ift, unb biejenigen bei ben ßantonal*
truppen t'n »erfd)iebenen Sejiehungen »on einanber
abweichen;

Saß eö bafeer notfewenbig fei, bk Sorfchriften beö

eibgenöffifeben Strafgefegbucheö ben Sebürfniffen ber
bernifchen ßantottalrruppen anjiipaffen unb inöbefoit*
bere mit ber neuen Wilitärorganifation in Ueberein.

fitmmung ju fegen;

Saß fidj befonberö bie Stotfewenbigfeit er jeigt habe,
burch Sluffteffung permanenter Wt'litärgericfjte für eine

jroecfmdßige unb confequeute Stechtöpflege bei ben

bernifchen Sruppen ju forgen —

i j bef dj lief t:
i- ' 1. 3ufofge §. 116 ber Wifitdr»erfaffung ber Ute*

pnblif Sern, fofl bie ßriegöjucfjt bei ben bernifchen
ßantonaltruppen nach bem eibgenöffifchen Wilitärftraf*
gefegfettet) gefeanbfeabt roerben. Semnadj folten in allen

gaffen roo feernifche Sruppen im aftiöen Sienfte
flehen, bie Sorfdjriften jeneö Sfrafgefegbudjö in allen
Sbeilen ihre »offe unb unbebingte Slnroenbung ftnben,
inforoeit burch baö gegenwärtige ©efeg nicht etwaS

anberö unb befonberö feftgefegt wirb.
3) Ser militärifcben Strafgericbtöbarfeit finb

unterworfen, alle bernifchen Wilitärpetfoncn für be*

gangene geringe gehler (Siöciplinfebler) grobe

gebier ober Serbreehen jeber Slrt »on bemjenigen

3eitpunfte hinweg, roo fie bei ihren refpefti»en Sorpö
eingcrücft unb unter bie SBaffen getreten finb, ober

jufolge ber an fie erlaffencn Slufgebote fich jn ihrem
refpeftiwen Sorpö hätten »erfügen foffen, bii jitm 3cit*
punft ihrer Snttaffung.

Sin ben Srerjier* unb Wufterungötagett, fo roie

bei allen Sienft»errid)tungen, fleht bie Wannfcbaft
»on bem Slugenbticfe an, ba fie jum Sefeufe beö Sien
fteö ihre SBofenmtg »erldjt, bii fie bafclbft roieber

eingetreten ift, unb ifere SBaffen unb Wontur roieber

abgelegt hat, unter ben Wilitärftrafgefegen (§. 136
ber Wilitäroerfaffung.)

3) 3ur Unterfuebung unb Seftrafung »on Ser*
brechen unb Sergehen, roetdje »on Wilitärpcrfonen
roäferenb beö ßantotialtienfteö begangen roerten, befiehl

ein ßriegögen'cht / uub ju Unterfuchiing unb Seftra*
fung »on Orbnungö* (Diöjiplin*) gefeler« in jebem

Wilitärfreife ein Siöjiplingericht.
4) 3eber fommantirente Offijier ift für bie gute

Wannöjud)t ber ihm untergebenen Sruppen »erant«

roortlicb unb baher »erpflid)tet/ je nad) ©eftalt ber

»erfaffenben Straffälle feine Straffompetenj jweefmäßig

ju gebraudjen, oter aber ten gafl an Sehörte einju*
berichten, wenn berfelbe biefe Äompetenj überfteigt.

5) Sobalb in bem ©amifonötienfte ter fyaupt*

ftatt, bei einer gewöhnlichen Wufterung ober bei einer

fleinern ober größern Sruppenbefammluttg ein Ser«

brechen, ein grober gehfer ober Siöjiplinfehter be«

gangen wirb, beffen Seftrafung bie ßompetenj beö

betreffenben Sorpö * ober Sruppenfommantanten über«

fteigt, fo wirb berfelbe mtöerjügfich einen unter fei*

nem ßommanbo flehenben Offijier mit ber Einleitung
ber Sorunterfuchung («präfognition) beauftragen, ob.r
in Srmanglung eineö foldjen, biefelbe felbft »eran*

ftalten.
6) 3« biefem Snbe foff bem betreffenben Offijier

ein jweiter Offijt'er atö ©ehüife unb 3euge, unb ein

Unteroffijier alö Sefretär beigegeben werben, um all*
fällige Serfeöre nieberjufdjreiben,

7) Ser mit ber präfognition beauftragte Offijier
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verbindet er damit den Antrag, daß der daberige

Projekt, insofern er mit den Ansichten des Offiziers-
Vereines übereinstimmen sollte, mit dessen Empfeh-

lung versehen direkt dem Großen Rathe eingesendet
werden möchte.

Mit Hochachtung!
Der Stabs-Auditor,

R. Hermann, Hauptmann.

Bern den 24. Mai 1836.

Projektgesetz
über

die Organisation der Militärgerichte bei den

bernischen Kantonstruppen.

Der Große Rath :c.

in Gemäßhcit der ihm durch ZZ. 50 Nr. 18 und h. 90
ertheilten Befugniß, übcr die Organisation, Competenz

und Prozeßform der Kriegsgerichte gesetzliche

Bestimmungen aufzustellen,

in Betrachtung,
daß nach der Militärverfassung der Republik Bern
vom 14. Dezember 1835 (116) die Rechtspflege bei

den bernischen Truppen im Allgemeinen nach dem
eidgenössischen Militärstrafgesetzbuch gehandhabt werden soll ;

Daß aber die Verhältnisse bei einer eidgenössischen

Armee in Kriegszeiten, worauf jenes Gesetzbuch
zunächst berechnet ist, und diejenigen bei den Kantonaltruppen

in verschiedenen Beziehungen von einander
abweichen;

Daß es daher nothwendig sei, die Vorschriften des

eidgenössischen Strafgesetzbuches den Bedürfnissen der
bernischen Kantonalkruppen anzupassen und insbesondere

mit der neuen Militärorganisation in Uebereiu.
siimmung zu setzen;

Daß sich besonders die Nothwendigkeit erzeigt habe,
durch Aufstellung permanenter Militärgerichte für eine

zweckmäßige und conséquente Rechtspflege bei den

bernischen Truppen zu sorgen —

i beschließt:
> 1. Zufolge Z. 116 der Militärverfassung der
Republik Bern, soll die Kriegszucht bei den bernischen

Kantonaltruppen nach dem eidgenössischen Militärstraf-
gefetzbuch gehandhabt werden. Demnach sollen in allen

Fällen, wo bernische Truppen im aktiven Dienste
stehen, die Vorschriften jenes Strafgesetzbuchs in allen
Theilen ihre volle und unbedingte Anwendung finden,
insoweit durch das gegenwärtige Gesetz nicht etwas
anders und besonders festgesetzt wird.

3) Der militärischen Strafgerichtsbarkeit sind

unterworfen, alle bernischen Militärpersonen für
begangene geringe Fehler (Disciplinfehler) grobe

Fehler oder Verbrechen jeder Art, von demjenigen
Zeitpunkte hinweg, wo sie bei ihrcn respektiven Corps
eingerückt und unter die Waffen getreten sind, oder

zufolge der an sie erlassenen Aufgebote sich zu ihrem
respektiven Corps Härten verfügen sollen, bis zum
Zeitpunkt ihrer Entlassung.

An den Ererzicr- und Musterungstagen, so wie
bei allen Diensiverrichrungen, steht die Mannschaft
von dem Augenblicke an, da sie zum Behufe des Dien
stes ihre Wohnung verläßt, bis sie daselbst wieder

eingetreten ist, und ihre Waffen und Montur wieder

abgelegt hat, unter den Militärstrafgesetzen (Z. 136
der Militärverfassung.)

3) Zur Untersuchung und Bestrafung von
Verbrechen und Vergehen, welche von Militärpersonen
während des Kantonaldienstcs begangen werden, besteht

ein Kriegsgericht, uud zu Untersuchung und Bestrafung

von Ordnungs- (Disziplin-) Fehlern in jedem

Militärkreise ein Disziplingericht.
4) Jeder kommandirende Offizier ist für die gute

Mannszucht der ihm untergebene» Truppen
verantwortlich und daher verpflichtet/ je nach Gestalt der

verfallenden Straffälle seine Straflompetenz zweckmäßig

zu gebrauchen, oder aber den Fall an Behörde einzu-

berichten, wenn derselbe diese Kompetenz übersteigt.

5) Sobald in dem Garnisonsdiensie der Hauptstadt,

bei einer gewöhnlichen Musterung oder bei einer

kleinern oder größern Truppenbesammlung ein

Verbrechen, ein grober Fehler oder Disziplinfehler
begangen wird, dessen Bestrafung die Kompetenz des

betreffenden Corps - oder Truppenkommandanten
übersteigt, so wird derselbe unverzüglich einen unter
seinem Kommando stehenden Offizier mit der Einleitung
der Voruntersuchung (Präkognition) beauftragen, od.r
in Ermanglung eines folchen, dieselbe selbst

veranstalten.

6) Zu diesem Ende soll dem betreffenden Offizier
ein zweiter Offizier als Gehülfe und Zeuge, und eiu

Unteroffizier als Sekretär beigegeben werden, um
allfällige Verhöre niederzuschreiben.

7) Der mit der Präkognition beauftragte Offizier
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fofl fich genau mit bem Strafgefeg6uch unb befonberö

mit bemjenigen Sbeile beöfelben befannt machen,
welcher bie Sorfcbriffen über bie «präfognition enthält.

8) Sei ben gewöhnlichen Sruppenbefammmlun*

gen, Wufterungen unb Sntlaffungcu einjilner ßom*
pagnien foden bie Sorpöfommanbanten, ober bie »on
ifenen feieju bejeichneten Offtjierö wäbrenb ber 3eit unb fo

lange bie entlaffehe Wannfcbaft nod) im Solb liefet,
mit einer «polijeiwache auf ben nötfeigen «plagen blei*

ben, um bei Sorfallenfeeiteti bie Sntjeige begangener

Sergefeen, weldje in bie militärifcbe ©trafgeriehtöbar*
feit einfdjlagen, abjunehinen, unb bie angemeffenen

«Präliminaroorfehren ju treffen.
9) ©obatt bie Soruuterfuchung beettbigt ift, wirb

ber SorpöfommanbaHt infofern (ich ber gafl bloß ju
einem Orbnungö* (Siöciplin*) gefeler eignet, bie Sitten

fofort bem betreffenben Siöjiplingerichte in beffen Wi*
litdrfreife fich ber (©traffall ereignet feat, unb wenn

fich ber galt ju einem Sergefeen ober Serbredjen qna*

liftjirt, bem Wititärtepartement einfeuben, welcheö

bai weitere Serfaferen anorbnet (§. tl8 ber Wilitär*
»erfaffung.)

Siöciplin*©erichte.
10) Sebeö Siöcipliugerieht beftefet auö :

1, bem ßreiöfominauoanten alö «präftbent, unb

2 Oberofftjierö beö nämlichen ßreifeö, welche

auf ten Sorfcblag teö Oberftmitijmfpeftorö
»on tem Wiliräibepartemente gewählt wer*
ben.

©ie bleiben jwei Safere im Slmte, unb finb nicht

fogteid) wieber wählbar.
SBenn ber galt einer Srfegung bringenb ift, fo

fantt ber ßreiöfommanbaiit bai fefelenbe Witglieb
burd) einen anbern Offtjier »on bem gleichen Wili*
tdrgrabe erfegen. ©onft aber gefdjiefet bie Srfegung

»on bem Wilitärbepartemeute auf ben Sorfchlag beö

Wilijinfpeftorö.
11) Sebeö Siöciplfngerictjt ernennt einen Unter*

offtjier ju feinem ©efretär.
12) Sie Siöciplingericbte »erfammeln (ich or*

betulicher SBeife an bem SBofenorte ifereö «Präfibenten

mit Sluönafemc beöjenigen bei erften Wilitärfreifeö,
welcheö feinen ©ig in Sern feat. Saö Wititdrbepar*
tement wirt tenfelben ein angemeffeneö Sofal für bie

Slbfealtung ihrer ©igungen »erjeigen.
13) Ser «präftbent leitet bie ©peciatunterfudjung

unb nimmt bie erforberlichen Serfeöre fowofel mit bem

Seffagten afö allfälligen 3eugen auf, wobei er ftd)

ftrenge an bie burch baö eibgettöffifetje ©trafgefeg*
buch in Sejug auf baö Unterfucbungö»erfaferen »or*
gefebriebenen Seftimmungen featten wirb.

Ser ©cfretdr wobnt ben Serfeören bei, nnb be*

forgt überhaupt alte »orfommenbett ©cripture«. —
14) ©obalb ber «präftbent bie «Projebur alö »olf*

ftänbig erachtet, fo legt er biefelbe bem Siöciplin*
gerichte jur Seurtbeilung »or.

15) Saö Siöciptingeridjt wirb fobann nadj Sor*

fchrift beö §. 205 bei ©trafgefegbudjö juerft über bie

Sodftänbigfet't ber «projebur unb nach Sefeitt'gung
tiefer Sorfrage, fofort unb wo möglich beim ndm*

liehen Sermine jum Urtfaefl über bie ftauptfache fchrei*

ten.

16) Saö Siöciptingeridjt beurtfeeilt afle ifem »on
bern betreffenben ßorpöfommanbanten jugewiefenen

Diöciptinarftraffäffe, unb fann bafeer audj alle in bem

©trafgefegbuche befiimmten Orbnungö* (Siöciplin*)
©trafen auferlegen.

©egen ©trafurtfeeife weldje »on einem Siöciplin*
gerichte inner ben ©ebranfen feiner ßompetenj unb

mt't Seobacbtung beö gefeglicben Serfaferenö auöge*

fällt werben, ftnbet fein weitereö Ütecfjtömiftel ftatt,
hingegen finb bie Siöciplingericbte gefealten, bem Wt*
litärbepartemente halbjährlich ein Serjeichniß ber »on

ifenen auögefäfften ©trafurtheile einjufenben.

17) Sebeö biöciplin gerichtliche ©trafurtfjeil fofl
fpdteftenö 8 Sage »on ber Sluöfäflung beffelben fein*

weg »on bem «präfibenten bem Seflagten eröffnet,

unb bem Stegierungöftatthalter beöjenigen Sejirfeö
wo ber ©traffalt fidj jugetragen, jur Solljiefeung
Übermacht werben.

ßriegögeridjt.

18) Saö ßriegögen'cht beftefet auö :

1 Oberftlieutenant ober Wajor alö «präftbent.

2 ftauptleuten.
2 Sieutenantö.

2 Unrerlieutenantö.
2 Untcrofftjierö.

9 Witgliebern.

19) Samit baö ßriegögericht ju jeber Reit »oll*

ftänbig »erfammelt werben fönne, gefeören ju bem*

felben ferner alö ©tefloertreter für abroefenbe Wit*
glieber:

1 ©taböofftjier.
1 ftauptmann.
1 Oberlieutenant.
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soll sich genau mit dem Strafgesetzbuch und besonders

mit demjenigen Theile desselben bekannt machen,
welcher die Vorschriften über die Präkognition enthält.

8) Bei den gewöhnlichen Truppenbesammmlun-

gen, Musterungen und Entlassungen einzelner
Kompagnien sollen die Corpskommandanten, oder die von
ihnen hiezu bezeichneten Offiziers während der Zeit und so

lange die entlassene Mannschaft noch im Sold steht,
mit einer Polizeiwache auf den nöthigen Plätzen
bleiben, um bei Vorfallenheiten die Anzeige begangener

Vergehen, welche in die militärische Strafgerichtsbarkeit

einschlagen, abzunehmen, und die angemessenen

Prüliminarvorkehren zu treffen.
9) Sobald die Voruntersuchung beendigt ist, wird

der Corpskommandanr insofern sich der Fall bloß zu

einem Ordnung- l Disciplin-) Fehler eignet, dic Akten

sofort dem betreffende» Diszixlingerichte in dessen

Militärkreise sich der Straffall ereignet hat, und wenn

sich der Fall zu einem Vergehen vder Verbrechen qna-

llsijirt, dem Milltäroepartement einsenden, welches

das weitere Verfahren anordnet (I. t18 der

Militärverfassung.)

Disciplin-Gerichte.
10) Jedes Disciplingericht besteht aus:

1. dem Kreiskouimauoaiiten als Präsident, und

2 Oberoffiziers des nämlichen Kreises, welche

auf den Vorschlag des Oberstmilizinspektors

von dem Militärdeparreinente gewählt werden.

Sie bleiben zwei Jahre im Amte, und sind nicht

sogleich wieder wählbar.
Wenn der Fall einer Ersetzung dringend ist, so

kann der Kreiskommandant das fehlende Mitglied
durch einen andern Offizier von dem gleichen

Militärgrade ersetzen. Sonst aber geschieht die Ersetzung

von dem Militärdepartemeiite auf den Vorschlag des

Milijinspektors.

lt) Jedes Disciplingericht ernennt einen

Unteroffizier zu seinem Sekretär.

12) Die Disciplingcrichte versammeln sich

ordentlicher Weise an dem Wohnorte ihres Präsidenten

mit Ausnahme desjenigen des ersten Militärkreises,
welches seinen Sitz in Bern hat. Das Militärdepar-
tement wird denselben ein angemessenes Lokal für die

Abhaltung ihrer Sitzungen verzeigen.
13) Der Präsident leitet die Specialuntersuchung

und nimmt die erforderlichen Verhöre sowohl mit dem

Beklagten als allfälligen Zeugen auf, wobei er sich

strenge an die durch das eidgenössische Strafgesetzbuch

in Bezug auf das Untersuchungsverfahren
vorgeschriebenen Bestimmungen halten wird.

Der Sekretär wohnt den Verhören bei, und
besorgt überhaupt alle vorkommenden Skripturen. —

14) Sobald der Präsident die Prozedur als
vollständig erachtet, so legt er dieselbe dem Disciplingcrichte

zur Beurtheilung vor.
15) Das Disciplingericht wird sodann nach

Vorschrift des F. 205 des Strafgesetzbuchs zuerst über die

Vollständigkeit der Prozedur und nach Beseitigung
dieser Vorfrage, sofort und wo möglich beim

nämlichen Termine zum Urtheil über die Hauptsache schreiten.

16) Das Disciplingericht beurtheilt alle ihm von
dem betreffenden Korpskommandanten zugewiesenen

Discixlinarstraffälle, und kann daher auch alle in dem

Strafgesetzbuch? bestimmten Ordnungs- (Disciplin-)
Strafen auferlegen.

Gegen Srrafurtheile welche von einem Disciplingcrichte

inner den Schranken seiner Kompetenz und

mit Beobachtung des gesetzlichen Verfahrens ausgefällt

werden, findet kein weiteres Rechtsmittel statt,

hingegen sind die Discixlingerichte gehalten, dem

Militärdepartemeiite halbjährlich ein Verzeichniß der von

ihnen ausgefällten Srrafurrheile einzusenden.

17) Jedes disciplingerichrliche Strafurtheil soll

spätestens 8 Tage von der Ausfällung desselben

hinweg von dem Präsidenten dem Beklagten eröffn«,
und dem Regicrungsstatthalter desjenigen Bezirkes

wo der Straffall sich zugetragen, zur Vollziehung
Übermacht werden.

Kriegsgericht.

18) Das Kriegsgericht besteht aus:
1 Oberstlieutenant oder Major als Präsident.

2 Hauptleuten,
2 Lieutenants.
2 Unterlieutenants.
2 Unteroffiziers.

9 Mitgliedern.

19) Damit das Kriegsgericht zu jederzeit
vollständig versammelt werden könne, gehören zu
demselben ferner als Stellvertreter fur abwesende

Mitglieder :
1 Stabsoffizier.
1 Hauptmann.
1 Oberlieutenant.
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1 Unferlieutenant.
1 Untetofftjier.

Ueberbieö foffen bem ©erichte bie notfeigen Orbon*

nanjen, SBadjen unb Sebecfungen jur Serfügung ge*

fteflt roerben.

20) Ser «präfibent, bie Witglieber unb bie ©teil*
»ertreter roerben auf ben Sorfcblag beö Wilitdrbepar*
temetttö »on bein Stegierungörathe gewählt unb blei*
ben jroei 3afjre im Slmte; biefelben roerben bti ihrer

ßonftituirung jum Sefeufe bei Sluötrttrö in jroei ßlaf*
fett getfeet'ft, »on benen je eine jebeö Safer auf ben

31. Secember auötritt unb burd) anbere Offijiere
ober Unteroffijiere »on gleichem Stang roie bie Sluö*

tretenben, ergänjt roirb.

21) Saö ßriegögen'cht bat orbetttlidjer SBeife

feinen ©ig in ber ftauptftabt.
22) Semfclben ift ber ©ta6öaubitor alö Serhör*

ricfjter unb öffentlicher Slnfläger beigeorbnet. Ser*
felbe fofl ein redjtöfttnbiger Wann fein, nnb wirb
auf ben Sorfchlag beö Wilitärbeparrrmentö auf eine

Slmtöbauer »on fecbö Saferen »on bem Stegierungö*
raffe erwäfelt.

Sn Scrhinberungöfäffcn wirb bai Wilitdrbepar*
tement einen anbem geeigneten Offtjier mit ben ba*

feerigen Serrichtungen beauftragen.

23) Sem ßriegögericbte tft ferner ein Sieutenant
ober ©taböfourier alö ©efretär beigeorbnet, welcher

»on bem ßriegögericbte außer feiner Witte gcwäfelt
roirb.

24) Saffelbe beurtfeeilt in erfter unb legter Sn*

ftanj alle biejenigen Serbredjen unb Sergefeett, roelche

ifem »ou bem Wilitärbepartemente jur Seurtheilung
jugewiefen werben (§. 9.) nnb fanit alle in bem

©trafgefegbuche enthaltenen ©trafbeftimmungen an*

wenben.

25) Sebeö »on bem ßriegögericbte auögefdffte

Urtfeeil fofl fpdteftenö innert acht Sagen, »on bem

Sage ber Seurtfeeilung an gerechnet, nebft ben Siften

bem Wilitärbepartemenf eingefentet roerten, roelctjeö

bem Stegierungöratfe barüber Stapport erftaften roirb,
ob bie Unterfudjung unb Seurtfeeilung ben ©efegen

gemäß flattgefunben habt ober nicht/ uhb ber Stegie*

rungöratfe wirb entfeheibeu, 06 baö Urtfeeil ju beftä*

tigert fei ober nidjt.
3m fegten gaff wirb bte ©adje ad melius agen-

dum an baö ßriegögen'cht jurücfgeroiefen.

3m erftern galt hingegen roirb ber Stegierungöratfe

baö Urtfeeil mit feinem Soffjiefenngöbefefel »erfefeen,

unb baö Wilitärbepartemettt mit ber «ngefäumteit
Srefution beauftragen.

Slllgemeine Seftimmungen.
26) Sebeö »on einem Siöciplingerichte auöge*

fällte Urtfeeil fofl »on bem ©efretär beöfelben, unb
jebeö rriegögerichrliche Urtfeeil »on bem ©efretär bti
Mxi gögerichtö in ein baju beftimmfeö befonbereö «pro*

tofoll eingetragen roerben, bie Siften unb Originalen*
tenjen beö ßriegögerichtö aber foflen auf ber Wilitär*
fanjfei in Serroaferung bleiben.

27) ßeine in feiefigem ßanton fidj auffeattenbe

Wifitärperfon fann ihre SSafel ju einem «präfibenten,

Witgliebe, Stedöerfcrerer ober ©efretär eineö Siöci*
plingeriehtö ober beö ßriegögcrbhtö abiebnen. Tii
beharrliche SSeigerting bie SBalfl anjunefemen ober;
ben SttchtTeib ju fctjroören, roirb alö Sienftöerweige*
rung angefefeen unb beftraft Sebodj wirb bie Se*
feörbe bei Srwälflung ber Siöciplingeridjte nnb beö

ßriegögeridjtö beftmöglicb bie ßehrorbnung befofgen«

28) Sie nämliche Wilifärpevfott fann nicht gleich*

jeitig in einem Siöciplingerichte uub in bem ßriegö*
gerichte figen.

29) Serwanbte in Sfut ober bureb Schwäger
fetjaft biö jum ©rabe »on ©efchwifterfinbern einfehlicß*
lieh fönnen nicht jugleicb Witglieber eineö Siöciplin*
gerichtö ober bei ßriegögerichtö fenn.

Serwanbte eineö Älägerö ober Seffagten in eben

biefem ©rabe, fo wie jebeö 3nbi»ibuum, mefdjeö in
ber ju behanbelttben Sadje ein perfönlicbeö Sntereffe
feat, fönnen nicht t'n ober bei bem Siöciplingerichte
ober ßriegögericbte figen.

30) ßeine im feiefigen ßanton ftd) auffeattenbe

Wilitärperfon fann bie SSafel eineö Sertfecibigerö a&»

lefenen. Sebodj wirb b e Sefeörte auch in tiefer ftitt*
ficht eine billige ßeferorbttung beobad)teit.

Sn wichtigem gäflen fann baö ßriegögen'cht,
wenn (ich fein Slnwalb freiwlfig ber Sache beö Sc*-

ftagten annehmen wid, baö Obergericht barum anfu*
eben, auö ber 3afel ber Slnwdlbe einen Sertfeeibigcr
ex officio ju »rrorbnett.

31) Ser «präfibent beö ßriegögerid)tö unb bie

«präfibenten ter Siöciplingerichte fchwörett, erfterer

»or bem Dtegierungöratfee, letzterer »or bem Wilitär*
Separtemente; bte Witglieber beö ßriegögerichtö unb

biejenigen ber Siöciplingerichte unb ihre Siipptcantett
»or ihrem «präfibenten, nacbftebenbcn Sib:

,/3d) febwöre alö «präfibent (Witglieb, Stell»er*
<r tretcr) bei ßriegö* (Siöciplin*) ©crictjtö ber Ste*
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i Unterlieutenant.

j Unteroffizier.
Ueberdies sollen dem Gerichte die nöthigen

Ordonnanzen, Wachen und Bedeckungen zur Verfügung
gestellt werden.

20) Der Präsident, die Mitglieder und die

Stellvertreter werden auf den Vorschlag des Militärdepartements

von dem Regierungsrathe gewählt und bleiben

zwei Jahre im Amte; dieselben werden bei ihrer

Konstituirung zum Behufe des Austritts in zwei Klassen

getheilt, von denen je eine jedes Jahr auf den

31. December austritt und durch andere Offiziere
oder Unteroffiziere von gleichem Rang wie die

Austretenden, ergänzt wird.

21) Das Kriegsgericht hat ordentlicher Weise

seinen Sitz in der Hauptstadt.

22) Demselben ist der Stabsauditor als Verhörrichter

und öffentlicher Ankläger beigeordnet.
Derselbe soll ein rechtskundiger Mann scin, und wird
auf den Vorschlag des Militärdepartements auf eine

Amtsdauer von sechs Jahren von dem Regierungsrath

erwählt.

In Verhinderungsfällen wird das Militärdepar-
tement einen andern geeigneten Offizier mit den da-

herigen Verrichtungen beauftragen.

23) Dem Kriegsgerichte ist ferner ein Lieutenant
oder Stabsfourier als Sekretär beigeordnet, welcher

vvn dem Kriegsgerichte außer seiner Mitte gewählt
wird.

24) Dasselbe beurtheilt in erster und letzter

Instanz alle diejenigen Verbrechen und Vergehen, welche

ihm vou dem Militärdepartemente zur Beurtheilung
zugewiesen werden (§. 9.) und kann alle in dem

Strafgesetzbuche enthaltenen Strafbestimmungen
anwenden.

25) Jedes von dem Kriegsgerichte ausgefällte

Urtheil soll spätestens innert acht Tagen, von dem

Tage der Beurtheilung an gerechnet, nebst den Akten

dem Militärdepartement eingesendet werden, welches

dem Regierungsrath darüber Rapport erstatten wird,
ob die Untersuchung und Beurtheilung den Gesetzen

gemäß stattgefunden habe oder nicht, und der

Regierungsrath wird entscheiden, ob das Urtheil zu bestätigen

sei oder nicht.

Im letzten Fall wird die Sache sci melius aZen-
cium an das Kriegsgericht zurückgewiesen.

Im erstern Fall hingegen wird der Regierungsrath
das Urtheil mit seinem Vollziehungsbefehl versehen,

und das Militärdepartement mit der ungesäumte»
Exekution beauftragen.

Allgemeine Bestimmungen.
26) Jedes von einem Disciplingerichte ausge-

fällte Urtheil soll von dem Sekretär desselben, und
jedes kriegsgerichtliche Urtheil von dem Sekretär des

Kr, gsgerichts in ein dazu bestimmtes besonderes Pro«
tokoll eingetragen werden, die Akten und Originalsentenzen

des Kriegsgerichts aber sollen auf der Militär,
kanzlei in Verwahrung bleiben.

27) Keine in hiesigem Kanton sich aufhaltende
Militärperson kann ihre Wahl zu einem Präsidenten,
Mitgliede, Stellvertreter oder Sekretär eines Disci-
plingerichts oder des Kriegsgerichts ablehnen. Düi
beharrliche Weigerung die Wahl anzunehmen oder
dcn Richttreid zu schwören, wird als Dienstverweige«

rung angeschen und bestraft Jedoch wird die Be,
Hörde bei Erwählung dcr Disciplingerichte und des

Kriegsgerichts bestmöglich die Kehrordnung befolgen.
28) Die nämliche Militärperson kann nicht gleichzeitig

in einem Disciplingerichte und in dem Kriegsgerichte

sitzen.

29) Verwandte in Blut oder durch Schwägerschaft

bis zum Grade von Geschwisterkindern einschließlich

können nicht zugleich Mitglieder eines Disciplingerichts

oder des Kriegsgerichts seyn.

Verwandte eines Klägers odcr Beklagten in eben

diesem Grade, so wie jedes Individuum, welches in
der zu behandelnden Sache ein persönliches Interesse

hat, können nicht in odcr bei dem Disciplingerichte
oder Kriegsgerichte sitzen.

30) Kcine im hiesigen Kautou sich aufhaltende

Militärperson kann die Wahl eines Vertheidigers
ablehnen. Jedoch wird d e Behörde auch in dieser Hinsicht

eine billig? Kchrordnung beobachten.

In wichtigern Fällen kann das Kriegsgericht,
wenn sich kein Auwald freiw llig der Sache des Be--

klagten annehmen will, das Obergericht darum ansuchen,

aus dcr Zahl dcr Anwälde einen Vertheidiger
ex «slZeic, zu verordnen.

31) Der Präsident des Kriegsgerichts und die

Präsidenten der Disciplingerichte schwören, ersterer

vor dem Regierungsrathe, letzterer vor dem Militär-
Departemente; die Mitglieder des Kriegsgerichts und

diejenigen dcr Disciplingerichte und ihre Suppleanten
vor ihrem Präsidenten, nachstehenden Eid:

„Ich schwöre als Präsident (Mitglied, Stellver-

„ tretcr) des Kriegs- (Disciplin-) Gerichts der Re-
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pitblif Sern unb iferer »erfaffungömdßigen Stegie,

rung Sirene unb Sßaferheit ju (eiften, ben Stugen

beö Staatö ju förtern unb ben Schaben ju we nben,
über bie »on bem (ßriegö* ober Siöciplingerichte)

ju beurtfeeilenben gäffe, ofene Slnfefecn ber «perfon,
rein in ftinblicf auf bie ©acbe, unb nach reiflicher

«Prüfung ber Siften, ju urtfecilen, wie eö baö ®e*

feg mit fich bringt, unter feinerlei Sorwanb weber

»or noch nach bem Urtfeeilöfpruch, Wietfee ober

®abe »on weicher Slrt fie fei, ju empfangen, über*

feaupt alle meine Slmtöpflt'djten aufö eifrigfie jur
SBofeffafert beö Saterlanbeö, nnb gemäß ben gor*
berungen einer unpartbeiifchen Wilitär*Sted)töpftege

ju erfüllen; alleö treulich unb ofene ©efäferbe."

32) Ser ©efretär beö ßriegögerichtö nnb bie

jefretäre ber Siöciplingerichte erftaften bem «prdfi*

?nten beö betreffenten ©cridjtö ein ftantgetübte an

iteöftatt, baß (ie ihre «pfliehtett treu erfüllen wollen.

33) Sie Witglieber unb©uppteanten teö ßriegöge*
Idjti unb biejenigen ber Siöcipfingeridjfe unb bie ©e*
retäre erfeaften, wenn fie nidjt ohnehin im ©olbe fteben,

tr bie Steife unb ©igungötage ben 3Ifti»itätöfolt nadj
irem ©rabe, biejentgett »om gefbweibel abwdrtö,
'enn fie nidjt ohnehin im ©ofb (iefeen, erhalten für
:be Steife unb ©igmtgötag ben boppeften ©oft.

3u tiefem Snte werten ber ©efretär bei ßriegö«
erictjtö unb bie ©efretäre ber Siöjiplingerichte über
ie ©igungötage eine genaue ßontroffe füfereit, unb

arm bemerfen, weldje Witgfieber ober ©tefloertreter
en betreffenben ©igungen beigewofent feaben.

34) Ser ©taböaubitor wirb für feine Slrbeiten

adj einem ju ertaffenben Sarife entfehäbigt. (§. 57

er Wilitärüerfaffung.)
35) Sie Sertfeeibiger, infofern fte nicht »on ben

3effagten felbft angefprodjen werben (in welchem

fall fie »on biefen ju entfcbäbfgett finb), erfealten,

jenn fie Wititärperfonen finb, für jeben ©igungö*

ag, bem fie beigewofent feaben, ben ©olb ifereö ®ra*
eö. Sft aber ber Sefenfor eine Sröflperfon, fo er*

alt er für feine gefeabte Wüfewaft unb Serfäumniß
ine billige Sntfdjätigung, tie burch bai ßriegö * ober

Diöciptingericfjt beftimmt wirb.
36) Sie ©efretärö beö ßriegögerichtö unb ber

Diöcipfingeridjte foflen allemal, wenn ber Seflagte
n bie ßoften »erurtfeeift worben, ein befeörigeö Ser*
eidjniß barüber abfaffen, weldjeö »on bem Siöjiplin*
>ber ßriegögericbte, wo nötfeig ermäßigt werten fann.
Daö ßoftenö»erjeidjniß fofl nebft ben Unterfudjungö *

tttb ©efangenfdjaftöfoften, auch, biejenigen für bie

Sntfcbäbigung ber Witglieber, ©tefloertreter unb bti
©efretärö beö Siöciptingerichtö ober ßriegögenajtö,
fo wie bei Sertfeeibigerö enthalten. SSirb bie 3afe*

fungöunfäfeigfeit beö ßoftenfdjulbnerö burch einen form*
fidjen Slrmutfeöfchein feiner ©emeinbe befdjeinigt, fo
fallen bie fämmttiehen ßoften bem Staate jur Saft.

37) 3u bem Snbe werten bte Siöciplingerichte fo
wie baö ßriegögericht alle Safere im Sejember bem

Wilitär*Separtemente ein Serjeichm'ß berjenigen ßo*
ftenönoten einreichen, bie wegen Wangel an Sermögen
nidjt erfeoben werben fönnten, unb bafeer auf Stech*

nung beö ©taateö fallen.
38) Surcb biefeö ©efeg werben alle früfeern auf

WiTitär*Stect)töpflcge Sejug feabenben Serorbntingen,
namentlich bie ©trafartifel »om 26. SBeinmonat 1804,
ber Sefchfuß beö ßleine« Statfeö »om 12. Sfngftmo*
nat 1807, bie Snftmftion über bie Silbung ber ßriegö*
gerichte »om gleichen Saturn, nnb bie Snßmftion für
ben ©amifonöaiibitor »om 20. Wärj 1811 aufgefeo*

ben, unb bie Sorfcbriften beö eibgenöffifdjert ©traf*
gefegbud)ö infofern abgedntert oter mobifteirt, afö fie

.mit bein gegenwärtigen ©efeg im SBiberfpruch (iefeen,

Ser Stegierungöratfe ift mit ber Sluortnung ber

geeigneten Serfügungen ju feiner Soffjiefeung beauf*

tragt; baffelbe foff gebrueft, auf übliche SBeife befannt
gemacht, unb in bie Sammlung ber ©efege itttb Se*
trete aufgenommen werben.

SUacfjrictjtcn auß ter eitgenoffenfetjaft.

Sn ber fünften Sigung ber Sagfagung wurten
fofgente nttTitärifcfje ©egenftänbe befeanteft:

§. 5 beö Sractanbencirfufarö: Wilitärfdjule in Sfeun.
Sn biefem Safere foff ter 15. Snftmftionöcourö für
bai ©enie unb bie Sfrtifferie, »om 8 Sluguft bii 30.
September, unter ber Seitung tcö ftrit. 06erfi Jpir*

jcl ftatt ftnben.
§. 6. Sibgenöffifdjeö Sager in Scbwarjenbacb,

unter bem .Sefebl beö eibgenöffifchen Oberften Waif*
farboj, »om 21. Sluguft bii 3 September.

§. 7. Srigonometrifdje Sermeffungcn. Stdfeerc Sc*

taifö ftnbet ber Sefer in ber »orfeergefeenben Stummer

ber Wilitär*3eitfdjriff.
Siefe 3 §§. gaben ju feinen Semerfungen Slnlaß.

§. 8. 3nfpectioncn ber Sontingente. Sie Snfpec*

fion beö Waterieffen ber ßantone Sßaabt unb Sa»

fel*Sanbfchaft wirb für bie Sewaffnung ber Sruppen
näcbjtenS ftatt ftnben; biejenige »on ©chroöj, fowofel
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publik Bern und ihrer verfassungsmäßigen Regie,

rung Treue und Wahrheit zn leisten, den Nutzen

des Staats zu fördern und den Schaden zu wenden,
über die von dem (Kriegs- oder Disciplingerichte)
zu beurtheilenden Falle, ohne Ansehen der Perfon,
rein in Hinblick auf die Sache, und nach reiflicher

Prüfung der Akten, zn urtheilen, wie es das Gefetz

mit sich bringt, unter keinerlei Vorwand weder

vor noch nach dem Urtheilsspruch, Miethe oder

Gabe von welcher Art sie fei, zu empfangen,
überhaupt alle meine Amtspflichten aufs eifrigste zur

Wohlfahrt des Vaterlandes, nnd gemäß den

Forderungen einer unpartheiischen Militär-Rechtspflege

zu erfüllen; alles treulich und ohne Gefährde."
32) Der Sekretär des Kriegsgerichts und die

Sekretäre der Disciplingerichte erstatten dem Präsidium

des betreffenden Gerichts ein Handgclübde an

idesstatt, daß sie ihre Pflichten treu erfüllen wollen.

33) Die Mitglieder und Suppleanten des Kriegsge-
ichts und diejenigen der Disciplingerichte und die Se-
'etäre erhalten, wenn sie nicht ohnehin im Solde stehen,

,r die Reise und Sitzungstage den Aktivitätssold nach

>rem Grade, diejenigen vom Feldweibel abwärts,
enn sie nicht ohnehin im Sold stehen, erhalten für
He Reise und Sitzungstag den doppelten Sold.

Zu diesem Ende werden der Sekretär des Kriegs«
erichts und die Sekretäre der Disziplingerichte über
ie Sitzungstage eine genaue Kontrolle führen, und

arm bemerken, welche Mitglieder oder Stellvertreter
en betreffenden Sitzungen beigewohnt haben.

34) Der Srabsauditor wird für seine Arbeiten
ach einem zu erlassenden Tarife entschädigt. (§. 57

er Militärverfassung,)
35) Die Vertheidiger, insofern sie nicht von den

Zeklagten selbst angesprochen werden (in welchem

fall sie von diesen zu entschädigen sind), erhalten,
zenn sie Militärpersonen sind, für jeden Sitznngs-

ag, dem sie beigewohnt haben, den Sold ihres Graes.

Ist aber der Defensor eine Civilperson, so er-

ält er für feine gehabte Mühwalt und Versäumniß
ine billige Entschädigung, die durch das Kriegs - oder

disciplingericht bestimmt wird,
36) Die Sekretärs des Kriegsgerichts und der

disciplingerichte sollen allemal, wenn der Beklagte
n die Kosten verurtheilt worden, ein behöriges Ver-
eichniß darüber abfassen, welches von dem Disziplinier

Kriegsgerichte, wo nöthig ermäßigt werden kann.
l)as Kostensverzeichniß soll nebst den Untersuchungs-
lud Gefangenschaftskosten, auch diejenigen für die

Entschädigung der Mitglieder, Stellvertreter und des

Sekretärs des Disciplingerichts oder Kriegsgerichts,
so wie des Vertheidigers enthalten. Wird die

Zahlungsunfähigkeit des Kostenschuldners durch einen förmlichen

Armuthsschein seiner Gemeinde bescheinigt, so

fallen die sämmtlichen Kosten dem Staate zur Last.

37) Zu dem Ende werden die Disciplingerichte so

wie das Kriegsgericht alle Jahre im Dezember dem

Militär-Departemente ein Verzeichniß derjenigen
Kostensnoten einreichen, die wegen Mangel an Vermögen
nicht erhoben werden konnten, nnd daher auf Rechnung

des Staates fallen.
38) Durch diefes Gesetz werden alle frühern auf

Militär-Rechtspflege Bezug habenden Verordnungen,
namentlich die Strafartikel vom 26. Weinmonat 1804,
der Beschluß des Kleinen Raths vom 12. Augstmo-
nat 1807, die Jnstrukrion über die Bildung dcr Kriegsgerichte

vom gleichen Datum, und die Instruktion für
den Garnisonsauditor vom 20. März 181 l aufgehoben,

uud die Vorschriften des eidgenössischen
Strafgesetzbuchs insofern abgeändert oder modifient, als sie

.mit dem gegenwärtigen Gesetz im Widerspruch stehen.

Der Regierungsrath ist mit der Anordnung der

geeigneten Verfügungen zu seiner Vollziehung beauftragt;

dasselbe soll gedruckt, auf übliche Weise bekannt

gemacht, und in die Sammlung der Gesetze und
Dekrete aufgenommen werden.

Nachrichten aus der Eidgenossenschaft.

In der fünften Sitzung der Tagsatzung wurden
folgende militärische Gegenstände bchandclt:

§. 5 des Tractandencirkulars : Militärschule in Thun.
In diesem Jahre soll der 15. Jnstruktionscours für
das Genie und die Artillerie, vom 8 August bis 30.
September, unter der Leitung des Hrn. Oberst Hir-
zcl statt findcn.

Z. 6. Eidgenössisches Lager in Schwarzenbach,
unter dem Befehl des eidgenöfsifchen Obersten Mail-
lardoz, vom 21. August bis 3 September.

Z. 7. Trigonometrische Vermessungen. Nähere
Details findet der Leser in der vorhergehenden Nummer
der Militär-Zeitschrift.

Diese 3 ZZ. gaben zu keinen Bemerkungen Anlaß.
§. 8. Inspektionen der Contingente. Die Inspection

des Materiellen der Kantone Waadt und Ba,
sel-Landschaft wird für die Bewaffnung der Truppe»
nächstens statt finden; diejenige von Schwyz, sowohl
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